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Anzeiger. 


Der Handel. 
(Fortſetzung.) 
Die Haube war in ſicherem Verwahr, ehe Eduard in's 


Zimmer trat. Er warf ſich auf das Sopha und erklärte, er fei 
müde und eine Taſſe Thee waͤre ihm angenehm. 

Du kommſt ſpät, heut' Abend, mein Lieber, 
fragte Frau Mowbray. 

Ich komme ſpäter als gewöhnlich, antwortete Herr Mow⸗ 
b ray: ich war bei einer Verſammlung des Ausſchuſſes unſeres 
Wohlthätigkeits-Vereins, und das hielt mich etwas auf. 

Euer Wohlthaͤtigkeits-Verein hält dich immer auf, meine 
ich, ſagte Frau Mowbrah etwas ſchnippiſch; es iſt gewiß etwas 
ſehr Gutes um einen Wohlthaͤtigkeits-Verein; aber ich glaube, 
du hätteft mit deiner Zeit und mit deinem Geld genug zu thun, 
auch wenn du ſolchen Sachen nicht beiwohnteſt. Was tonnen 
wir für die Armen thun? Das geht wohl für diejenigen, wel⸗ 
che nichts zu thun haben und Geld genug entbehren koͤnnen; 
aber ich kann nicht einſehen, was Leute mit fo beſchränktem Ein⸗ 
kommen wie das unſere, mit aue zu ſchaf⸗ 
fen haben. 

Wohl, meine Liebe, kuschelt Eduard, ich habe über den 
Gegenſtand hinreichend nachgedacht, um zu einer entſchiedenen 
Meinung darüber berechtigt zu ſein, und weiß gewiß, daß du 
die Bemühungen ſelbſt ſo geringer Leute, als wir, nicht ſo leicht 


nicht wahr? 


aufnehmen würdeſt, wenn du heute bei uns geweſen wäreſt und 
die Fälle mit angehört hätteſt, in denen wir bereits Gutes ge⸗ 
wirkt haben. Ich hoffe, ich vernachläſſige weder mein Geſchäft, 
noch mein Haus bei dieſen Beſtrebungen, und bin überzeugt, du 
werdeſt dich mit mir freuen, wenn ich dir ſage, daß wir gute 
Gründe haben, zu hoffen, wir werden eine, wenn auch kleine 
Wirkung auf das Laſter und die Unwiſſenheit hervorbringen, 
welche die Gaͤßchen und Gänge hinter unſerm Hauſe fo lange 
zu einer Beſchwerde für die Nachbarſchaft gemacht haben. 

Gewiß, mein Lieber, ſagte Frau Mowbray, ich wünſche 
immer mit dir in jeder deiner Bemühungen, Gutes zu thun, 
übereinzuſtimmen. 

Wir haben einiges Geld bei der Hand, bemerkte Herr 
Mowbray, und ich habe unſerem Ausſchuß verſprochen, morgen 
ſelbſt die armen Familien zu beſuchen, mich von ihren beſondern 
Umſtänden zu überzeugen und die beſten Mittel zu beſtimmen, 
um ihnen zu helfen. Laß mich hinzufügen, meine Liebe, ſagte 
er ſchmeichelnd, daß ich hoffe, du werdeſt mich begleiten, und das 
Vergnügen mit mir theilen, welches wir haben werden, wenn 
wir ihre Bedürfniſſe erforſchen und ihr Elend zu lindern ſuchen. 

Frau Mowbray hätte ihrem Manne gerne den Alleingenuß 
dieſes Vergnügens gegönnt; ſie machte deshalb eine Menge von 
Einwürfen und Entſchuldigungen. Dieſe wurden aber von ihm 
mit Erfolg bekämpft, und zuletzt war fie genöthigt, ſeinem 
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Wunſche beizuſtimmen, und verſprach, in Bexeitſchaſt zu fein, 
ihn den folgenden 222 zu een Aust, 
zu begleiten. Hay * 24 

- Den nächften Tag war Sul Moubrah, trotz ihres Wider⸗ 
willens, bei ihres Mannes Heimkehr von ſeinen Geſchaften, be⸗ 
reit, und in ſchlichter Kleidung, wie ſie für den Anlaß gebührte, 
gingen ſie auf ihre Unterſuchungsreiſe aus. 

Sie ließen die Hauptſtraße hinter ſich mit ihren ſchönen 
Wohnhäufern und glänzenden Buden, und gingen eine kleine 
Nebenſtraße hinunter, an deren Ende ſie ſich ſo zu ſagen, mit⸗ 
ten in einem ungeheuern Neſt von Hofen und Gäßchen befan⸗ 
den, welche einen auffallenden Gegenſatz zu den geputzten Stra⸗ 
ßen varboten, die fie eben verlaſſen. Frau Mowbray war jo 
abgeſtoßen vom Aublick dieſes Elends, daß ſie zauderte, vorwärts 
zu gehen, bis ihr Mann ihr Muth einſprach, der den Ort wohl 
kannte und die armen Familien hier früher oft beſucht hatte. 

Das Ausſehen des Platzes war auch wirklich kläglich, und 
nicht wenig überraſchend für Jemand, deſſen Spaziergänge ſich 
auf die großen Straßen beschränkten. Es war ein lieblicher 
Nachmittag; aber ſelbſt die ſtechenden Sonnenſtrahlen konnten 
Hier 


waren Haufen von ſtinkenden Hütten, einige ohne Thüren, an⸗ 


kaum in einige dieſer unluftigen, düſteren Winkel dringen. 


gefüllt mit menſchlichen Weſen, obgleich unpaſſend für den Anf⸗ 
enthalt des werthloſeſten Thieres. 
Fenſterſcheiben faſt alle zerbrochen, in andern waren ſie ſo 
ſchmutzig und mit Papier zuſammengeflickt oder mit Lumpen ver⸗ 
Zer⸗ 


lumpte unartige Knaben ſprangen in Haufen herum und bar⸗ 


ſtopft, daß ſie nur ſehr ſparſam das Tageslicht einließen. 


füßige Kinder ſpielten in ſchlammigem Koth; einige waren uns 
ſauber und ſchwachlich, in Folge ſchlechter Luft und unzureichen⸗ 
der Nahrung, andere mit derben Zügen zeigten, dem Schmutz 
und der Entbehrung zum Trotz, eine Stärke der Geſundheit, 
die der Amme eines Edelmanns zum Ruhme gereicht hatte. 
Da gab es hagere Maͤnner mit ſtumpfen, nichtsſagenden Ges 
ſichtern, die auf ihren unheimiſchen Schwellen ſaßen, und dürre, 
haßliche Weiber, die ihren herumlaufenden Kindern riefen, wäh- 
rend die kaum verſteckten Formen einiger füngeren Frauen dem 
Bildhauer oder Maler hatten als Modell dienen konnen. Doch 
ſelbſt hier fanden Ab Spuren von menſchlichem Mitgefühl in 
reinſter Ark. Maͤdchen warteten ihrer unmündigen Schweſtern 


In vielen waren die alten _ 


mit der geduldigſten Aufopferung. Die ſpielende, unſchuldig 
aübſehende Kate, det allgemeine Liebling, iich ſich Tuftig auf 
dem garſtigen Fenſtergeüms herum; der gesellige Hund ſchien 
ganz vertraut mit den Kindern, die mit ihm ihr Brod theilten 
und aus manchem bejahrten Napf, aus manchen halb zerbrochenen 
Theekannen an den oberen Fenſtern wuchs die wohlriechende 
Bergamotte und das röthliche Geranium mit außerordentlicher 
Ueppigkeit hervor. 

Der Anblick zweier woblgekleideter Perſonen in ſolcher Nach⸗ 


barſchaft erregte bald ein ungewöhnliches Aufſehen, beſonders da 


Herr Mowbray untek den armen Einwohnern bekannt war, und 
man ſicher darauf zählen durfte, daß man etwas geſchenkt be⸗ 
kam, jo oft er hier erſchien. Manche Kinder verließen nach ei⸗ 
nem ſchnellen Blicke auf die Eindringlinge ihre Spielgenoſſen 
und rannten nach Haufe; die Köpfe drangten ſich durch die 
Fenſter; einige flüchteten ſich in ihre eigenen Zimmer, um bereit 
zu ſein, wenn man ſie riefe; Andere machten ſich durch eine 
demüthige Verneigung auf der Straße bemerklich, wieder An⸗ 
dere kamen mit ihren Kleinen an die Thüren und blickten hinter 
ihren Schürzen hervor, und alle zuſammen waren in der höch⸗ 
ſten Erwartung. 

REN folgt.) 
— ——— .. 

Lokales. 


Im Monat März d. J. fand auf der in Betrieb befindli⸗ 
chen Strecke der Wilhelms-Vahn folgende Frequenz ſtatt. 
Es wurden befördert: 
3273 Perſonen far. . 1435 . 23 Gr. — . 
Gepäck, Vieh u. Cquipagen für 118 — 28 — 2 — 
14,810 Centner Fracht für 883 — >= 5 — 


Einnabme im Monat Marz 247 . 21.97) 299. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Grburtens 


Den 31. März dem Tiſchlermſtr. Gotzmann Zwillinge (Knaben). 


Den 31. dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Linke e. F. 
er 31. dem Tiſchtermſtr. Joh. Varth zu Poln. Krawarn e. 
„Adelgunde Natalie Theodore. 
Todeslülle: 


Den 31. März des Malers Adolph Kühnel T. Marie, an 
Krämpfen, 6 Tage. 
Polizeiliche Nachrichten. 


Mittwoch Abend iſt auf der Odergaſſe eine geftridtte grüne 


Borſe, jedoch ohne Inhalt, gefunden und im polizei Amte ab⸗ 


gegeben worden, wo ſie abgeholt werden kann. 

Wegen Verkauf auf ungeaichtes Maaß wurde ein Koblen⸗ 
händler, ferner zwei Landleute, die oh - — ＋ 
zur Stadt brachten, beſtraft. 


5? 


107 


. Ratibe: Stroh: das Schock s xtlr. ä 
Markt: Preis der Stadt Ratibor: 1 A N 2 0 


vom 2. April 1846. ; er 1 
Weizen: der Preuß. Scheffel A rtlr. bis 2 rtlr. 28 far. ; Si rs N: 3 für ! 125 2106 
Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 28 ſar, bis artlr. 6 ſgr. — ͤ Pä. m Ü————— 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 15 fgr. bis ürtlr. 20 far. Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel ı rtir. 14 for. bis 2 rtlr. 5 (gr. a 
Hafer: der Preuß. Scheffel 28 ſgr. bis ı rtlr. 1 for. apf. Druck von Bögner's Erben. 
— TK us: > EEE 


Allgemeiner Anzeiger. 
8 Bekanntmachung. 
Das auf Grund des dem Domainen - Fiskus als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts, und aus dieſem Recht von dem 
Domainen-Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende Bergwerks- Gigenthunt von 61 Kuren an der gemutheten Steinkohlen— 
Grube Chelm auf Chelmer Grunde, im Rent⸗Amts⸗Bezirke Imielin, ſoll an den Beſtbietenden veräußert werden und iſt der 


diesfällige Lieitations⸗Termin auf 
amd den 17. April ce. 
im Geſchaͤftslocale des Königlichen Domainen-Rent-Amts zu Imielin vor dem Herrn Reglerungs⸗Aſſeſſor v. Jeetze anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen und Regeln der Lieitation können in der hieſigen Domainen - Regiſtratur und bei dem Rent⸗ 
Amt Imlielin eingeſehen werden. 
Die Vorlegung des Beſichtigungs- Protokolls und Maaſſen-Projekts wird im Licitations-Termine erfolgen. 
Oppeln den 27. Februar 1846. £ 
A. = Y N 1 * * 
2 Königliehe Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Das Ceutral⸗ Bureau der Bei unſerer Abreiſe von hier nach Meinen geehrten Geſchaftsfreunden die 
Wilhelms ⸗ Bahn iſt heut in das Oppeln zurück, empfehlen wir uns Al- ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft 
Haus des Herrn Buͤrgermeiſter Schwarz len unſern ſehr geehrten Freunden und | nah Breslau, Albrechtsſtraße Je 8, 


bis u weiteres verlegt worden. Bekannten zu wohlwollender Erinnerung. verlegt habe. B 
Ratibor den 3. April 1846. Ratibor den 2. April 1846. Briefe für mi irt 
i ; r YR, u fe für mich wird Herr Gaſtwirth 
Das Direktorin der Wilhelms - Bahn. . Die Familie Sabinski. [Schuhmann in den drei Kurfürſten hie⸗ 
——— —?TJ— . ſelbſt ſo freundlich ſein, in Empfang zu 
Wohnung : Veränderung. nehmen. 
4 Einem hochgeehrten Publikum, insbeſondere aber meinen reſp. Kunden zeige 5 Ratibor den 3. April 1846. 
4 ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. April c ab, Langegaſſe 72 5 E. Perl. 
4 wohne. Judem ich meine Buchbinderei zur Ausführung aller in dieſes p | — z Fo 
4 dab einſchlagenden Arbeiten angelegentlichſt empfehle und vermoͤge meiner voll- # 2 Echtes 1 
4 ſtandig eingerichteten Werkſtatt die elegantesten Prachtbände, Halbfranzbände in 5 . 
4 verſchledenen Farben von Kalblerer mit Kammſchnitt, gepresste Leinmandbände, } Dresdner Waldſehlöſ⸗ 
4 auch mit Geld verzierte Laktian-Einbände zu Gebetbüchern, wie auch Conto- 5 Ys. 992 
4 Bücher mit Federracken gut und dauerhaft gearbeitet zu liefern im Stande bin, > ſel 7 Bier 
3 1 29 7 a 100 gude Lean der prompteſten und reellſten Bedienung 5 empfing wieder in beſter Qualität 
e erg x 15 . 
7 Ratibor den 31. März 1846. 5 Carl Naase. 
Sen Verwittw. Buchbinder Erufi ’ 
her SE rafiuss: ;> In meinem Haufe an der Oderbrücke, 


— — — 


genannt „Stadtkretſcham“, iſt der Ober⸗ 
ſtock im Ganzen, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen. 


Anfragen ſind beim Ortsſcholzen in 


RR eee RER IRRE eee 
fit Bei dem bevorſtetendem Klaſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schü- 2 
7 er beehrt ſich die unterzeichnete Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
„ alle, ſowohl auf dem Oymnaſium, wie auch in den Schulen beider Con- 4 


NA 


feffionen, in den Privat Instituten der Mad, Swidam und des Herrn Lehrer Boſatz einzuholen. l 
7 Hollaender, wie in in den jüdiſchen Schulen eingeführten Metec dte 2 f F. Glowa. 
5 ücher, ſowobl gebunden als ungebunden; Atlanten, Landkarten, c 2 N g 
Vorlegeblatter zum Zeichnen und Schönſchreiben, Wör: Ungarische und kranzösische Cau⸗ 
@ terbücher in lebenden und todten Sprachen u. ſ. w. jest und 1 cher⸗Weine ſind billig zu haben in 
2 jederzeit in hinreichender Anzahl und größter Auswahl vorräthig gehalten ; der Weinhandlung von 
1 werden. 3. Möniger & Tauber 


Mirtſeße Buchhanhlung in Ratibor. Orerſraß e. 
FD Ratibor den 1. April 1846. 


7 


' BUCHHANDLUNG FÜR DEUTSCHE UND ISCHE LITERATUR, 
Breslau, Ratibor, 


am Naschmarkt NE 47. 5 am grossen Ring N? 5. 


Der durch die Eisenbahnen erleichterte und gehobene Verkehr mit Breslau und Ratibor 
veranlasst die Bitte an geneigte Literaturfreunde der Provinz und benachbarter Gegenden: den Bestrebungen 
meiner beiden Geschäfte eine wohlwollende Berücksichtigung zu bewahren, 

2 Ein anerkannt umfassendes Lager gediegener und gesuchter Bücher aus allen Zweigen der deutschen 
Literatur bietet den eee Bedürfnissen die erforderliche Auswahl. 

Gewählte Vorräthe der französischen, englischen, italienischen und polnischen 
Literatur erfahren unablässig die sorgsamste Bereicherung. 

; Auch der Ergänzung von Büchersammlungen durch billige Erwerbung 
älterer und seltener Werke bleibt eine gewissenhafte Vermittelung gesi- 
chert; für Behörden, für öffentliche und Privat-Bibliocheken dürfte dieses verlässige Anerbieten meiner Firma 
ein besonders beachtenswerthes sein. 

Ferdinand Hirt, 


r.... ccc 
— Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige: daß 25 Sonntag den 5. April 8 
8 2 ee ds Heat home groben ener jetzt ab auf den Ring in | ? grosses ö 
as Haus des Herrn Apotheker Skeyde verlegt habe. Es empfiehlt die * Y 2 N 
225 neueſten und ſchöͤnſten Strohhüte, ſehr moderne Häubchen, 7 ABauD ben 5 
eine bedeutende Auswahl von Hut- und Haubenblumen, Kragen und alle in ae eee eee 

8 dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu den billigſten Preiſen 5 we a ehe von der Kensile des 
N a o FeO. N 
2 die oſen baum ſche Putz handlung z Anfang 7 Uhr, „‚Entrde 214.49 

am Ringe, in dem Kaufe des Herrn Apotheker Skeyde. ; — 
SS 88 3. Avril 1846. — — neh 
CFCEFCCCCCCCCCCCCCCCT ? 
> \ FR — Haus ⸗ Verkauf. 
R j Mein vis A vis ter Haberkorn⸗ 
Mleichwanren- Belorgung. üben Del Fabrik gelegenes, erſt vor zwei 
Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Ratibor übernimmt alle Arten Jahren maſſiv erbautes Haus, bin ich ges 
von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. Schöne, unſchäd⸗ ſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
liche Raſenbleiche und die billigſten Preiſe verſichert ganz ergebenſt luſtige wollen ſich an mich ſelbſt wenden. 
die Bleich-Anſtalt von Ratibor den 3. April 1846. 


Hirſchberg in Schleſien 1846. F. W. Beer. Grenzberger. 
AAA D’ODBAY E Strohbüte werden 4 4 n und 


ä Flacon % Ale Glacée⸗ Handitub A 1% Fr, gut und 
Dieses in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt so aus- bald de han 
serordentlich auf das Wachsthum der Haare, dass bei fortgesetztem Ge- u rin > r 3 
brauch sogar bei älteren Leuten ein kräftiger Haarwuchs wieder hervor- bei Hofenbaum am Ringe. 
ane 1 5 i NN 
Noch überraschender ist die Wirkung bei jüngern Personen, das jetzt 7 
so häufig vorkommende Ausfallen der Haare. hört 2 auf, binnen Kur- Cauſeher - Weine 
zem entstehen eine Fülle junger Haare, und nach Verlauf weniger Monate 2 empfiehlt in beſter Qualität diverſe 
wird Jedermann, der dieses ganz reine, durchaus unschädliche Mittel ge- 2 Sorten, à 15, 20 und 25 n da 
braucht, sich des üppigsten Haarwuchses erfreuen. Preuß. Quart, 
In Ratibor allein zu haben bei 5 J. Honiger jun., 
am Oderthore. 


2 Ö * 5 7 — 1 + 
0.1 2 . At delle 2 5 Pre za AX 


Die zur Aufnahme in dleſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpaͤteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 13 uhr Mittags erbeten. 
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